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                        Barth an v.K. in 
                            
                                Krefeld
                                
                            
                        
                        
                    

              

                        [
                            
                                Münster
                                
                            
                        
                        , 23.11.1925]
                    
L.
                            
                                L.
                                
                            
                        
                        !
  
                 Nur zur einstweiligen Benachrichtigung: ich sitze noch immer allein an der
                    
                            
                                Warendorfer Straße
                                
                            
                        
                        . Das 
                            
                                Himmelreich
                                
                            
                        
                        1 will und will sich uns nicht
                    öffnen, weil der Verkäufer es nicht fertig bringt, die bisherigen Mieter
                    vertragsmäßig anderswo unterzubringen. So warte ich hier und mein
                    ganzes liebes Heer in 
                            
                            
                                Göttingen
                                
                            
                        
                        , wo der Verkauf des Hauses sich
                    auch immer noch in die Länge zieht. Wir rechnen jetzt frühestens mit dem 10.
                    Dezember für den Einzug.2 Da wird aus
                    deinem Dezemberbesuch kaum mehr etwas werden. Oder gehst du über
                    Weihnacht nicht nach 
                            
                                München
                                
                            
                        
                        3?! Dann natürlich doch! Und sonst eben im
                    Januar. Mich allein hier zu besuchen wäre wohl weder lohnend noch tunlich. Dank
                    für deinen letzten Brief. Der Elberfelder Vortrag erscheint
                    im Dezember in 
                            
                                Zw. d. Z.
                                
                            
                        
                        4 Ich habe letzte Nacht noch
                    bis 3 Uhr an seiner Verbesserung und Ergänzung gearbeitet. Anfang Januar werde ich in 
                            
                                Danzig
                                
                            
                        
                         drei Vorlesungen halten5 und dann hier einen öffentlichen Vortrag, wahrscheinlich
                    über 
                            
                                Calvin
                                
                            
                        
                        6. So ist für Arbeit gesorgt. Dein Übergang nach München7 wäre erfreulich –
                        und bedauerlich, letzteres von hier aus gesehen.|

                
             
              Alles Gute wünscht dir mit herzlichem Gruß
Dein
                        
                            
                                Karl Barth
                                
                            
                        
                        
                    


              
            
        
Anmerkungen
Sachfußnoten
	1
	Das von 
                            
                                Barth
                                
                            
                        
                         gekaufte Haus
                        an der 
                            
                                Himmelreichallee 43 in Münster
                                
                            
                        
                        .↩

	2
	Die Familie 
                            
                                Barth
                                
                            
                        
                         konnte erst
                        am 4.3.1926 nach 
                            
                                Münster
                                
                            
                        
                         umziehen.↩

	3
	
                            In
                        
                            
                                München
                                
                            
                        
                         wohnte die Mutter 
                            
                                von Kirschbaums
                                
                            
                        
                        , 
                            
                                Henriette v. Kirschbaum
                                
                            
                        
                        , geb.
                        Freiin von Brück.↩

	4
	Siehe oben
                        S. 4.↩

	5
	
                            
                            
                                Barth
                                
                            
                        
                         referierte
                        während des theologischen Fortbildungskurses für Pfarrer und Religionslehrer
                        in 
                            
                                Danzig
                                
                            
                        
                         vom 4.-8.1.1926 auf der Grundlage seiner Philipperbrief-Vorlesung (Sommersemester 1924) über Phil. 3
                        (vgl. 
                            
                                K. Barth, Erklärung des Philipperbriefes, [München 19281] Zollikon 19596, S. 89-118
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ); vgl.
                        
                            
                                Bw.B.2, S. 60, Anm. 1
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        , und 
                            
                                Bw.Th. II,
                            S. 393f.liegt online noch nicht vor
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        
                        ↩

	6
	Es ist nicht sicher, ob der Vortrag
                        zustande kam. Ein Manuskript ist nicht erhalten (vgl. 
                            
                                Bw.Th. II, S. 391liegt online noch nicht vor
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ;
                        
                            
                                
                                
                            
                                Neuser
                                
                            
                        
                        , S. 18
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ;
                            
                            
                                
                                
                            
                                Busch
                                
                            
                        
                        ,
                        S. 180
                                
                                   📖
                                
                            
                        
                        ).↩

	7
	Zu einer möglichen Arbeitsstelle für 
                            
                                von Kirschbaum
                                
                            
                        
                         in 
                            
                                München
                                
                            
                        
                         s.
                            unten S. 29, Anm. 15, und
                            S. 35, Anm. 2).↩

Bibelstellen
Phil. 3

  Das 3. Kapitel

  Warnung vor Verführern. Die überschwengliche Erkenntnis Jesu Christi und die Gerechtigkeit aus dem Glauben. Aufforderung zum Streben nach dem himmlischen Kleinod.

  
    1Weiter, liebe Brüder, freuet euch in dem Herrn! Daß ich euch immer einerlei schreibe, verdrießt mich nicht und macht euch desto gewisser. 2Sehet auf die Hunde, sehet auf die bösen Arbeiter, sehet auf die Zerschneidung! 3Denn wir sind die Beschneidung, die wir Gott im Geiste dienen und rühmen uns von Christo Jesu und verlassen uns nicht auf Fleisch, 4wiewohl ich auch habe, daß ich mich Fleisches rühmen könnte. So ein anderer sich dünken läßt, er könne sich Fleisches rühmen, ich könnte es viel mehr: 5der ich am achten Tag beschnitten bin, einer aus dem Volk von Israel, des Geschlechts Benjamin, ein Hebräer von Hebräern und nach dem Gesetz ein Pharisäer, 6nach dem Eifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im Gesetz gewesen unsträflich. 7Aber was mir Gewinn war, das habe ich um Christi willen für Schaden geachtet. 8Ja, ich achte es noch alles für Schaden gegen die überschwengliche Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn, um welches willen ich alles habe für Schaden gerechnet, und achte es für Kot, auf daß ich Christum gewinne 9und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz, sondern die durch den Glauben an Christum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird, 10zu erkennen ihn und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner Leiden, daß ich seinem Tode ähnlich werde, 11damit ich gelange zur Auferstehung der Toten.

  
    12Nicht, daß ich’s schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich’s auch ergreifen möchte, nachdem ich von Christo Jesu ergriffen bin. 13Meine Brüder, ich schätze mich selbst noch nicht, daß ich’s ergriffen habe. Eines aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und strecke mich zu dem, das da vorne ist, 14und jage – nach dem vorgesteckten Ziel – nach dem Kleinod, welches vorhält die himmlische Berufung Gottes in Christo Jesu.

  
    15Wie viele nun unser vollkommen sind, die lasset uns also gesinnt sein. Und solltet ihr sonst etwas halten, das lasset euch Gott offenbaren; 16doch soferne, daß wir nach derselben Regel, darein wir gekommen sind, wandeln und gleich gesinnt seien. 17Folget mir, liebe Brüder, und sehet auf die, die also wandeln, wie ihr uns habt zum Vorbilde. 18Denn viele wandeln – von welchen ich euch oft gesagt habe, nun aber sage ich auch mit Weinen –, daß sie sind die Feinde des Kreuzes Christi, 19welcher Ende ist die Verdammnis, welchen der Bauch ihr Gott ist, und deren Ehre zu Schanden wird, die irdisch gesinnt sind. 20Unser Wandel aber ist im Himmel, von dannen wir auch warten des Heilands Jesu Christi, des Herrn, 21welcher unsern nichtigen Leib verklären wird, daß er ähnlich werde seinem verklärten Leibe nach der Wirkung, mit der er kann auch alle Dinge sich untertänig machen.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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